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Schwere Eingriffe.
. . ? e Reichsregierung hat eine neuer . . Notverord-
™orf9 " " gekündigt , die wohl schon am Mittwoch dieser

veröffentlicht werden wird . Sie trägt den harmlosen
^ »men „Hut S i die r n n (i d er Haushalt  e" , ent-
Wd Bestimmungen von außerordentlicher Bedeutung

»Zur Sicherung
Wt aber Bestn

Tragweite.
tz. ? ie Notverordnung soll die Regierungen der deutschen
llUrt *n Stand setzen, durch drakonische Sparverfü-
tẑ n nicht nur ihre eigenen Voranschläge ins Gleichge-
M) bringen , sondern auch — und das ist die Haupt-
»Mi~~ k’e Gemeindeverwaltungen  zu zwingen,
Seit ?" ^itere Einschränkungen ihrer Ausgaben die Haus-

m Gemeinden zu ordnen . Wenn bisher landesrecht-
Vorschriften bestanden , die es einer Landesregierung

tzl/vglich machten , einen Druck auf die Gemeinden auszu-
tzz e so werden diese landesrechtlichen Hemmungen durch
^ ^ vorstehende Notverordnung nunmehr beseitigt . Man

diese Notverordnung bedeutet einen sehr tiefen
mDn 9 r * f f in die Selbstverwaltung derGe-

° >n d e n.
amtliche Mitteilung über die kommende Notverord-

bet p9 läßt erkennen , daß die Reichsregierung die Frage,
Söfurtg damit eingeleitet werden soll, für aüßer-

«t̂ tlich dringend hält . Offiziös wird überdies jetzt noch
itlEj? rt- die Reichsregierung wolle jeden Zeitverlust ver-
jjZOen, zumal die Sanierung der Länder - und Gemeinde-

Men bereits bis zum 1. Oktober durchgeführt fein soll.
bi,/mch den Unterlagen , die für den Beschluß des Reichska-

*® maßgebend waren , beläuft sich der Gesamtfehlbe-
iiĝ ver Länder und Gemeinden auf insgesamt 1,23 Mil-
duch" Mark . Die Höhe dieses Fehlbetrages rechtfertigttSDlqlûffaffung der Reichsregierung die vorgeseheneny, ^""hmen . Die Einzelheiten dieser Maßnahmen werden
hhr  Notverordnung noch nicht verzeichnet sein . Biel-

wird die Notverordnung nur den Rahmen abgeben,
L. vUrch besondere Ausführungsbestimmungen ausgefüllt
^ . Diese Anweisungen sollen darauf Rücksicht nehmen,
^ .v>e Verhältnisse in den einzelnen Gemeinden ganz ver¬
übst liegen. Ob sich das Gesamtdefizit von Ländern und

wden auf diese Weise beseitigen läßt, muß dahinge-
tz" bleiben . Auch in Kreisen der Reichsregierung rechnet
isxi. "ach einer offiziösen Verlautbarung damit , daß das
ikẑ Ichließlich doch noch zur Deckung eines Restfehlbetra-
h. ^>rd emspringen müssen. Zunächst sollen aber Länder

Gemeinden selbst einmal ihr Aeußerstes tun.
^vchlietzlich liegt — immer nach der offiziösen Vegrün-
!ty öer  Notverordnung— die Bedeutung der jetzt cinge-

. ..Sanierung darin , daß sie die unerläßliche Vorstufe
Isjl1 für das  Wirtf chaftsprogramm . das das
do„FSkabinett dem deutschen Volke etwa Mitte September

?>5
will . Auch der Baseler Sachverständigenbericht hat

Gleichgewicht der öffentlichen Haushalte ausdrücklich
„ v"c Voraussetzung für die Kreditwürdigkeit eines Lan-
ts,̂ zeichnet. Selbst nach dem sogenannten„Stillhalteab-

" " können der deutschen Wirtschaft während des
l -ii m halben Jahres noch Beträge voni Auslands entzo-

erden , deren Höhe zwischen 300 Millionen und einer
N ^ de Reichsmark geschaßt wird . Nimmt man schließ-
rlleil ^ hl" 3" . daß wir im Herbst eine größere langfristige
i lieit 1 brauchen , um über die wirtschaftlichen Schwierig-
M» des Winters hinwegziikommen , so wird die Bedeu-
tf . .er Balanzieruna der Länder - und Gemeindebaus-

° völlig klar.

ist im Wesentlichen der Inhalt der halbamtlichen
KL , " düng zu der neuen Notverordnung . Die Notoer-Sbg will also Länder und Gemeinden zu äußerster

"^ kest zwingen , wobei sietes besonders auf die G e-
Kŝ ^den  abgesehen hat . Die Gemeinden selber haben erst
witm . " ge durch den Deutschen Städtetag ihren Stand-
Mtsich»" . diesen Dingen der Reichsregierung und der Oef-
"itflcfp 1* mitgeteilt . Sie sind, wie man sich erinnert , der
»sstr osig' daß die schlechte Finanzlage der Gemeinden in

die^s ^ i^ lnie auf die großen Fürsorgelasten und vor allem
Lsn teie Ausgaben für die Erwerbslosen  zurückzufüh-
<ll<s8ah D" " un die Gemeinden durch das Reich zu diesen
>, verpflichtet seien , müsse ihnen — so folgern sie
Mg A das Reich entsprechend höhere Zuweisungen ma-
>8ten) Reich seinerseits ist nun aber — die angekün-

Mhz „ "Verordnung und deren Begründung zeigen das —
bier öerer  Auffassung . Es steht auf dem Standpunkte,

Ubeg , lltemeinden in erster Linie an ihren sonstigen Aus-
sparen müssen , um die Mittel für die Fürsorgelei-

it> "Johr1 • • aufzubringen . Dabei wird seitens des Rei-
d/lvgqvl >" erster Linie an die Gehälter  gedacht , die

fi nh9etotffe Spitzenstellen anlangt , in der Tat reichlich
In den großen Städten haben beispielsweise die

d?!4>s>ii^ /" ^lster fast durchweg mehr Gehalt als die
■CAuch  sonst ist auf diesem Gebiet von sehr
h. ,«b bjE^ inden in den letzten Jahren gesündigt worden
(A tz>°k.- ' " fp" r " " g"" ' die man durch Kürzung dieser zu

He platter erzielen kann , so beträchtlich sein werden,
it( 6Uteri  " e wesentliche Entlastung der Gemeindehaushalte

gm ^ fcheiyt allerdings doch recht fraglich . Immerhin
wei-'k^ nn diese Gehaltskürzungen tatsächlich durchge¬

hen. oen. schgt, um ihrer psychologischen Wirkungen

Man muß nun abwarten , wie die Notverordnung und
wie die angekündigten Ausführungsbestimmungen dazu
ausfehen werden . Alsdann wird weiter abzuwarten sein,
auf welche Weise die Länder von der Waffe , die ihnen das
Reich in die Hand gedrückt hat , gegen die Gemeinden Ge¬
brauch machen werden . Daß wir vor einem ganz schweren
Eingriff in die gemeindlick)e Selbstverwaltung stehen , sagten
wir schon. Ein solcher Eingriff wird nur dann zu recht-
fertigen sein, wenn er die großen Erwartungen erfüllt , die
man seitens der Reichsregierung auf ihn setzt, d. h. wenn
durch ihn tatsächlich die Finanzen der Länder und der Ge¬
meinden in Ordnung gebracht werden können . Hoffen wir
das beste!

RegiemngsweAel in England.
Kabinett. MacDonald zurückgetreten. — MacDonald mit
der Vildung des nationalen Kabinetts betraut. — Spaltung

der Arbeiterpartei.
London, 24. August.

Die Krise, in die das englische Kabinett wegen der Frage
der Sanierung des Staatsvoranschlags geraten war , hatte
sich am Sonntag so zugespitzt, daß nur noch der Rück¬
tritt der Gesamtregierung  übrig blieb.

Das Kabinett MacDonald ist denn auch a», Montag
zurückgetreten. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Bildung
einer nationalen Regierung in Aussicht genommen worden
ist. MacDonald wird dieses nationale Kabinett bilden. I"
der neuen Regierung werden Konservative und Liberale sitzen.
Baldwin und andere Parteiführer haben ihre Zustimmung
hierzu erteilt.

Das Leben des zurüägetretenen Kabinetts MacDonalds
hat zwei Jahre und zweieinhalb Monate gedauert . Rach
den Wahlen vom Mai 1929, wo die Konservativen ihre
absolute Mehrheit von 400 Mitgliedern einbüßten , und sich
mit 260 Sitzen im neuen Unterhaus begnügen mußten , trat
die Regierung Baldwin  zurück und MacDonald  bil¬
dete als Führer der nunmehr stärksten Partei , der Arbeiter¬
partei , das neue Ministerium , dessen Ernennung durch den
König am 8. Juni 1929 erfolgte . Der Amstand , daß die
Arbcilerregierung gegenüber der geschlossenen Opposition in
der Miuderbeit war, zwang sie zu dauernden Koinpromissen
mit der liberalen Partei und führte wiederholt dazu , daß
sie bei wichtigen Abstimmungen nur mit einer knappen Mel,r-
heit Sieger chlicb. Die Liberalen waren aber grundsätzlich
nur mit MacDonalds Außenpolitik  einverstanden . In
der Innenpolitik  wurde cs MacDonald immer schwerer,
die von Lloyd George geführte kleine, aber ausschlaggebendc
Partei auf seine Seite zu ziehen. In der Frage der V e-
tämpsllng der Arbeitslosigkeit  hatte die Arbei¬
terpartei einen ernsten Mißerfolg zu verzeichnen, der umso
schwerer ins Gewicht fällt, als die Partei während des Wahl¬
kampfes gerade auf diesem Gebiet dom Volke weitgehende
Zusagen gemacht hatte. Während das Heer der Arbeits¬
losen bei Amtsantritt des Kabinetts MacDonalds nur et¬
was über eine Million betrug, ist es jetzt auf über 2 700 000
Personen gestiegen.

Der Nutzere Anlatz zum NNüttltl.
Der äußere Älulaß zuni Rücktritt des Kabinetts der

Arbeiterparteien ist bekanntlich in den Schwisrigkeiten zu
suchen, die sich bei der Sanierung der englischen
Staatsfinanzen  ergeben haben.

Unter den Vorschlägen, die Premierininister Macdonald
aus Vorschlag des Schatzkanzlcrs Siwwden gemacht hatte,
befand sich auch ein solcher auf Herabsetzung der Arbeits¬
losenunterstützung um 10 Prozent. Gegen diesen Vorschlag
machte ein Teil der Regierungsniitglieder— darunter in
erster Linie der Außenminister Henderson— scharfe Oppo-

- sition. Die Sanierungsmaßnahinenkonnten also in dieser
Form nicht die Zustinimung des Gefamtkabinettes finden,
deshalb erklärte das Kabinett seinen Rücktritt.

Die neun Mitglieder  des Arbeiterblockes , die sich
jedem Abbau der sozialen Fürsorge widersetzt und damit den
Rücktritt der Regierung notwendig gemacht haben sind Hen-
ders  o n, Graham , Alexander , Greenwood , Johnson , Addi¬
son, Adamson , Clynes und Lansbury . — JYie das Reuterfche
Nachrichtenbüro ftststellt , ist man in politischen Kreisen der
Ansicht, daß mit den Ereignissen der letzten 24 Stunden
eine endgültige Spaltung der Arbeiterpartei bereits einge¬
treten ist.

Biacdonaids Gegner in der Partei hoffen darauf, daß
die Mehrzahl der Abgeordnetender Partei ihren Fahnen
folge» wird, wenn dem Unterhaus das Programm der neuen
Regierung der nationalen Einigung vorgclegt werden wird.
Von Arbciterpartcilern werden nach Ansicht der gleichen Kreise
dem neuen Kabinett außer Macdonald selbst voraussichtlich
Thomas und Snowde» angehören.

Die Lage nach dem Rüütritt.
MacDonald hat den Auftrag , aus den drei englischen

Parteien — Arbeiterpartei , Konservative , Liberale — ein
nationales  Kabinett zu bilden . Diese Aufgabe wird
sehr schwer sein, es fei denn, daß sich die Führer der drei
Parteien bei ihrer Zusammenkunft vor dem Rücktritt be¬
reits aut eine vrovisorifche Ministerliste aeeiniat haben .. Das

neue Kabinett wirv nur nocy aus 12 Mitglkedern bestehen,
während das Arbeiterkabinett 20 Mitglieder umfaßte..

Da Baldwin bereits seiner Bereitwilligkeit Ausdruck ge¬
geben hat, «nter MacDonald a» de» Regiernngsgeschäfteir
teilzunehincn, glaubt inan, daß ihm wahrscheinlich das Amt
des Lordgeheimsicgelbewahrcrs und Führers des Unterhau¬
ses übertragen wird, eine Stellung, wie sie Bonar Law unter
Lloyd Georges in der früheren Koalisationsregierung innr-
gehabt hat. Andere führende» Politiker, die wahrscheinlich zum
Beitritt in das Kabinett aufgesordert werde» dürfte», siyd
außer Baldwin und Lloyd Georges, Snowden von der
Labouc-Party, Sir S . Hoare, Sir Austin Chamberlain
und Reville Chamberlain von den Konservativen und Lord
Reading, Sir Herbert Samuel und Sir Donald Mac Lean
von den Liberalen.

Die Tatsache, daß kanni mehr als vier Mitglieder
des Arbeiterkabinetts mit MacDonald gehen werden , er¬
leichtert natürlich dessen Aufgabe erheblich? Aus der Bereit¬
willigkeit der Liberalen , an den Regierungsgeschäften teizu-
nehmen, kann man schließe», daß ein lOprozentiger Finanz¬
zoll nicht zum Programm des neu zu bildenden Kabinetts
gehören dürfte.

Selbstverständlich ist die nationale Regierung nur als
eine zeitweilige  Lösung zu betrachten und wird sich in
der Hauptsache darauf zu konzentrieren haben , die nötige
Budgctbalancierung zur Durchführung zu bringen . Die Schät¬
zungen der Lebensdauer des neu zu biideuden Kabinetts
schwanken zwischen sechs Wochen und sechs Monate.

„Die Krise behoben".
MacDonald , der das offizielle Rücktrittsgesilch des Ka¬

binetts ani Montag Nachmittag dem König übermitelte,
erklärte , daß die Kabinettskrise nunmehr behoben sei.

Jede der drei großen Parteien wird voraussichtlich im
neuen Kabinett durch vier Mitglieder vertreten sein. Als
Vertreter der Labouc-Party werden MacDonald, Thomas,
Snowden und Sankey und als Vertreter der Konservativen
Baldwin, Reville Chamberlain, Samuel und Hoare genannt.
Lloyd George soll erklärt haben, sein Gesundheitszustand ge¬
statte es nicht, einen Ministerposten zu übernehmen.

Als ein Anzeichen für die überaus großen Schwierigkeiten,
mit denen die nationale Regierung MacDonald zu kämpfen
haben würde, betrachtet man eine aus wohlinformierten Krei¬
sen stammende Schätzung nach der die Arbeiteropposition,
die von Henderson und Clynes geführt wird, in einein Un¬
terhaus, das aus insgesamt 615 Mitgliedern besteht, etwa
200 Vertreter stark sein würde. Rach den letzten vorliegenden
Schätznngen dürfte die neue Regierung im Unterhaus eins
Majorität von nur 50 bis 60 Stimmen haben.

Sicherung der Haushalte.
Vor dem Erlaß einer Vokverordnung.

Berlin . 24.  August.
Die Sicherung der Haushalte von Reich, Ländern und

Bemeinden ist das dringendste Gebot des Augenblicks . Di«
Reichsregierung wird darüber demnächst ein umfassen¬
des Gesamtprogramm  veröffentlichen. Inzwischen
gilt es , die Landesregierungen  schon jetzt in den
Stand zu setzen, einschneidende Spar maß nah-
men  für sich und die Gemeinden durchzuführen , ohne dabei
durch bestehendes Landesrecht etwa in wesentlichen Punkten
behindert zu werden.

Das Reichskabinekk hat daher beschlossen, dem Herrn
Reichspräsidenten den Erlaß einer Verordnung "Zur Siche¬
rung der Haushalte " vorzuschlagen, durch welche die Lan¬
desregierungen ermächtigt werden, alle Maßnahmen , die
zum Ausgleich der Haushalte von Ländern und Gemeinden
erforderlich sind, im Verordnungswege vorzuschreiben und
dabei von dem bestehenden Landesrecht abzuweichen. Die
Landesregierungen können insbesondere bestimmen, daß
and in weicher Weise die Personalausgaben und anderen
Ausgaben der Länder und Gemeinden herabgesetzt werden,
wobei Verpflichtungen aus Verträgen unberührt bleiben,
soweit es sich nicht um Personalausgaben handelt. Damit
ist zunächst den Landesregierungen die Wöglichkeit gegeben,
auf schnellstem Wege das von ihrer Seite aus Erforderliche
zu einem Ekalausglelch für sich und ihre Gemeinden zu iun.

Das Reich wird die zu seiner Zuständigkeit gehörenden
Programmpunkte ehestens folgen lassen . Damit wird ge¬
währleistet , daß das ganze Sanierungsprogramm spätestens
am 1. Oktober 1933 in Kraft gesetzt werden kann.

Die Sanierung der Gemeinden.
Die Vorschläge des Deutschen Städtelages.

Berlin , 24. August. Der Deutsche Städtetag hat der
Reichsregierung und der preußischen Staatsregierung setzt
die einzelnen Vorschläge seines Finanz - und Wirtschafts¬
programms in Form einer Denkschrift übermittelt , die dem
Reichskabinett bei seinen Beratungen Vorgelegen hat . Aus
dieser Denkschrift sind folgende Punkte heroorzuheben:

Die eigenen Abbaumaßnahmen der Gemeinden beziehen
sich auf die Personal-  und S a ch a u s g a b e n für
sämtliche Gebiete des Kommunalwesens . Dieier Abbau wird
einschließlich der zu erwartenden Angleichung vergleichbarer
Kommunalbeamtengehälter  und Arbeiterlöbne



voraussichtlich eine Ersparnis von runv 250 Millionen RM
bringen . Mit dem Abbau wird in den einzelnen Städten so¬
fort begonnen.

In diesem Zusammenhang werden in den meisten Ge¬
meinden die Richtsätze für die W o h l f a h r t s e r -
werbslosenfürforge gesenkt;  dadurch vermin¬
dert sich der Aufwand in der Fürsorge für den Rest des
Haushaltjahres um etwa 45 Millionen RM . In der sonsti¬
gen Fürsorge wird die Minderausgabe rund 30 Millionen
betragen.

Durch die eigenen Maßnahmen der Gemeinden ist daher
für die kommenden sieben Monate mit einer Ersparnis von
insgesamt 325 Millionen RM zu rechnen.

In der Arbeitslosenversicherung . Krisenfürsorge und
Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge sollen künftig die gleichen
Grundsätze individueller Prüfung und dieselben Unter-
ftützungsleistungen zur Anwendung gebracht werden.

Aehnlich wie die Arbeitslosenversicherung und Krisenfür¬
sorge soll nunmehr auch die Wohlfahrtserwerbs-
losenfürsorge  vom Gemeindeetat in einem wesent¬
lichen Teil „abgehängt " werden . Die Gemeinden werden in
der Lage sein können , von den Gesamtkosten etwa die Hälfte
selbst zu tragen . Der Restbetrag , etwa 400 Millionen RM,
soll nach dem Vorschläge des Städtetages aus den Erleichte¬
rungen der Reparationszahlungen oder durch

eine besondere Rokabgabe
aufgebracht werden . Diese „Erwerbslosenabgabe " würde
sich auf alle Gehalts - und Lohnempfänger beziehen , die bis¬
her keine Beiträge für die Arbeitslosenversicherung zu lei¬
sten haben.

Die Abbaumaßnahmen der Gemeinden werden sich erst
in einigen Monaten auswirken . Der Städtetag hat daher
die Reichsregierung gebeten , den Gemeinden zur Ueber-
windung der Kasten - und Haushaltsschwierigkeiten eine
sofortige Uebergangshilfe  zu bewilligen?

In der Denkschrift wird wiederum mit aller Bestimmt¬
heit darauf hingewiesen , daß für die tief eingreifenden Ab-
baumahnahmen eine allgemeine Senkung des Lebenshal¬
tungskosten unbedingte Voraussetzung ist.

Ei» „blinder" Bassagier.
Von Warschau bis Kaufbeuren auf der D -Zugwagenachse,

Kaufbeuren , 24 . August,
Zu der Meldung , daß in Kaufbeuren  ein „blinder^

Passagiw ' unter einem D -Zugwagen gefunden wurde , roirii
noch mitgeteilt'

Als der Nachtschnellzug D 226 München—Lindau du
Station Kaufbeuren verlassen wollte , entdeckte der Zugschaff.
ner einen auf dem Achsengestänge des von Warschau bis
Genf durchlaufenden polnischen Schnellzugswagens liegenden
jungen Mann.

Es stellte sich heraus , daß der blinde Passagier ein
Illjähriger polnischer Junge ist, Thaddäus Kamccki mit Na¬
men, der in dieser höchst unbequemen Lage in 24 Stunden
die rund 1150 Kilometer weite Entfernung von Warschau
bis Kaufbeuren zurückgelegt hatte . Er war barfuß , hatte
über einem leichten Hemd nicht einmal einen Rock an und
wurde in völlig erschöpftem Zustande , durchfroren und aus¬
gehungert , aus seinem Versteck hervorgeholt . Der junge Pole,
der trotz seiner 18 Jahre schon manch« Grenze überschritten
hat , was aus dem Paß ersichtlich war , wollte nach seinen
Angaben der Arbeitslosigkeit und der Stiefmutter entrinnen
und auf billige Weise in die Schweiz kommen. Er wäre auch
in Kaufbeuren nicht entdeckt worden , wenn er seine Beine
unter dein Wagen gelassen und nicht herausgestrcckt hätte.
In Warschau , wo mit Arbeit gar nichts los sei, Hab« man
ihm gesagt, i» Genf sei welche zu bekommen und die Ent¬
fernung bis dorthin sei nur 60 Kilometer . Also belehrt trat
er dann die Reise an, ohne begreiflicherweise für die „kleine
Strecke" die geringsten Vorbereitungen getroffen zu haben.

In Kaufbeuren nahmen sich die Polizeibeamtcn als
Schutzmänner im wahren Sinne des Wortes seiner an . Was
ihm NUN in Aussicht steht, ist eine Anzeige wegen Paßver-
gehens und Fahrgeldhinterziehung und als der Uebel größ¬
tes — dis Heimbeförderung zur Stiefmutter.

Feuer auf Schloß Erlau.
Roman von Lothar Brenckendorf.

Copyright d» Greiner & Co ., Berlin NW 8.
(Nachdruck verboten .)

9 . Fortsetzung.

Das hatte er allerdings nicht erwartet , und er der-
nwchte ihr denn auch fein Befremden nicht ganz zu ver¬
bergen.
» ; „Und weshalb das ? Soll ich wirklich glauben , daß
meine Gesellschaft euch so lästig geworden ist ?"
l Sie schlug die Augen zu ihm auf , und es war etwas
schmerzlich Vorwurfsvolles in ihrem Blick, das ihm zu
Herzen ging.

4 „Wie magst du so sprechen , Hubert ? Du nimmst mir
damit ja allen Mut , noch etwas weiteres zu sagen ."

„Das war meine Absicht gewiß nicht , liebste Marga¬
rete ! Aber es muß doch irgendeine triftige Ursache geben
für dein Verlangen . Und es darf dich nicht verletzen , wenn
ich den Wunsch hege, sie zu erfahren !"
i „ Es ist vielleicht dieselbe Ursache , die mich heute be¬
stimmte , dich von dem Eintritt in meines Vaters Atelier

; zurückzuhalten . Ich kann mich dir darüber nicht näher
erklären , wenigstens nicht jetzt . Aber wenn du noch ein
wenig Liebe und Verehrung für ihn hast , solltest du ihm
nicht zürnen , weil er feit geraumer Zeit eine beinahe
krankhafte Scheu davor empfindet , sich bei seiner Arbeit
beobachtet zu wissen ."

„Er selbst hat also den Wunsch geäußert , den ich so-
eben ans deinem Munde vernahm ?"

„Ich will aufrichtig gegen dich sein, Hubert ! Ja,
rr war beunruhigt und beinahe aufgeregt durch die Aus-
sicht, daß du mit uns zugleich auf Erlau iveilen würdest.
Darin ist nichts , ioas dich kränken müßte , denn ich weiß,
daß er dich lieb hat und daß er stolz aus dich ist, wie
ix  sich auch bemühen mag , es zu verbergen . Der Grund
muß in etwas ganz anderem liegen als in seinen Emp¬
findungen für deine Person . Und nur weil ich dessen

Von der Berliner Funkausskellung.
Oben : Der Werdegang der Schallplatte wird gezeigt . Unten:

Blick in ein neuzeitliches Tonfilmatelier.

LsVsSSS
Hochheim a . M ., den 25 . August 1931.

Das Futter für „Saust''.
Was soll man dem Kanarienvogel füttern?

Als Futter kommt in erster Linie allerbester , süßer
oollkörniger Rübsamen  in Frage . Bitterer,  staubiger
und zusammengeschrumpster Rübsamen schadet dem Vogel.
Man gebe ihm täglich einen knappen Eßlöffel , dazu etwas
Mischfutter (Glanz und sogen. Singfutter ). Jeden Tag gebe
man ihm auch eine Futterbeigabe abwechselnd, z. B . ein Stück¬
chen Feige  oder Dattel,  süßen Apfel,  etwas hartge¬
kochtes (st , ein Blättchen Salat oder Löwenzahn oder Vo¬
gelmiere (ttt trockenem, reinen Zustande ). Eine nützliche Nah¬
rung ist auch gut ausgereifter Wegerichfamen.  Grün¬
zeug im Winter ist leicht zu beschaffen durch Aussäen von
Rübsamen in Blumentöpfe . Leckereien wie Kuchen, Zucker
usw. gebe man nicht , auch keinen  Hans . Letzterer ist
durchaus schädlich. Nur während der Mauser  erhält der
Vogel etwas Hanf , der die Federn heraustreibt . Das Kör-
ncrfutlcr soll nicht in sehr warmen und trockenen Räumen
und stets in offenen Behältern aufbewahrt werden . Die
Sitz st an gen sollen mindestens 10 Millimeter im Durch¬
messer haben und aus weichem Holz bestehen. Bei zu dünnen
Sitzstangen treten häufig Fußkrämpse , auch andere Füßkrank-
heiten auf . Es wird häufig der Fehler gemacht, zu viele
Sitzstangen im Käfig anzubringen , die dann das Hin - und
Herfliegen des Vogels , die gesunde Bewegung , völlig ver¬
hindern . Käfig und Sitzstangen sollen öfters mit kochendem
Wasser begossen und gereinigt werden, damit kein  dln-
geziefer,  hauptsächlich Milben , sich einnistet . Eine große
Anzahl von jungen und alten Vögeln fällt alljährlich den
Milben zum Opfer.

Der Rüsselsheimer Markt hatte am Sonntag recht
schönes Wetter am 2 . Tag ( Montag ) trat der Regen wieder
die Herrschaft an . An Buden , Verkaufsständen usw. war kein
Mangel , auch die Besucherschar war so groß wie in besten
Jahren . Flörsheimer pilgerten in ganzen Prozessionen nach
der Opelstadt . Aber die allgemeine Klage lautete , Schlechte
Geschäfte , cs ist kein Geld da.

gewiß bin, hatte ich das Herz, dich um Rücksichtnahme
aus seine Sonderbarkeiten zrc bitten ."

„Wenn ich doch ein Mittel müßte , mir sein der-
lorenes Vertratten zurückzttgewinnen . ES ist mir ja selbst¬
verständlich ein leichtes , dir das gewünschte Versprechen
zu geben , soweit es sich nur um die Zusage handelt , die
ich Frau Varndal gemacht . Aber cs tut mir doch bitter
weh , daß ich dazu genötigt fein soll , weil der Meister
es so begehrt . Und ich hatte mir so viel Freude von
unserm erneuten Zusammenleben verheißen ."

Margarete hatte den Kopf gesenkt, und der gepreßte
Klang ihrer Stimme verriet , wie schwer ihr die Erwide¬
rung wurde.

„Wir müssen uns in das Unabänderliche finden , Hu¬
bert ! Auch für mich ist viel Betrübendes und Unbegreif¬
liches in meines Vaters Wesen . Aber ich sehe, daß er
leidet und darum darf ich ihm nicht widerstehen — auch
da nicht , wo es sehr hart für mich ist, mich ihm zu
fügen . Denn er hat ja niemanden außer mir ."

Selbst wenn Walter Rüdigers Vermutung zutreffend
gewesen wäre , daß er schon halb in die schöne Frau Varn¬
dal verliebt fei, würde der junge Maler es jetzt nicht
mehr über sich gewonnen haben , Margareten die Erfüllung
ihres Wunsches zu versagen . Er _versprach ihr , Schloß
Erlau nicht zu betreten , so lange sie sich mit ihrem Vater
darin anshalten würde . Und wenn sie auch nicht viele
Worte machte , nin ihm dafür zu danken , so las er 's doch,
als sie sich trennten , in ihren Augen und fühlte es aus
dem Druck ihrer Hand , daß es eine schwere Sorge ge¬
wesen war , die er ihr mit seiner Zusage vom Herzen ge¬
nommen.

4. K a p i t e I.

Während der nächsten Tage fand Hubert keine Gelegen¬
heit mehr , Professor Corbach oder seine Tochter wieder¬
zusehen.

Hundert kleine Verpflichtungen , die seine gleichsam über
Nacht errungene Berühmtheit ihm auserlegte , nahmen feine
Zeit in Anspruch . Und mit der naiveit Freude des Un¬
erfahrenen , dessen argloses Gemüt an Menschen und Din - ,
gen nur die lichten und freundlichen Seiten wahrnimmt , ;

„Graf Zeppelin " befördert Güter . Das Lüßl^

„Graf Zeppelin " wird auf seiner am 29. August beginn^ | j{( ^ ^Reise von Friedrichshafen nach Pernambuco auch eins '
schränkte Menge Güter befördern . Es besteht die MM ^ ^ >ttz, ist Sied
feit, durch die Flugzeuge der Deutschen Lufthansa und ' »e Croßgrundl
Condor -Syndikates Güter nach Friedrichshafen zum M -?ffdem drägt
port per Luftschiff nach Pernambuco und weiter per tr W "ten heraus
zeug nach Bahia und Rio de Janeiro fördern zu llASiedlungsbes
Die Buchung der Fracht für das Luftschiff liegt in den Jäu noch zu v i
den der Hämburg -Amerika -Linie und ihrer SchiffssrE . M) ausreichend
kontore, die Interessenten gern Auskunft über die BE ^ ndangebot v
derungsarten und -Bedingungen erteilen . ^ stdstrstellen be

Die Tomate . Einer der wichtigsten CrgänzungsI : ^ uschlägigm
für die Ernährung des menschlichen Körpers sind die Gedanken t
mine. Neben Fett , Kohlenhydrate usw., die man gewE MJr eu*e JU. ^5
maßen als den Brennstoff des Körpers bezeichnen kann, Siedl
die Vitamine ein unbedingt notwendiger Bestandteil . fe“ "0 möglich b
menschlichen Nahrung und man kann sie als das 'Schŵ ^ "' wird
der Maschine bezeichnen. Ein großer Teil unserer 5«»® werden, i

und es ist daher notwendig , solche Speisen zu beachten, » . .
die Vitamine enthalten . Eine dieser wichtigsten vitami»̂ ! schauerliche
tigen Früchte unseres Klimas ist die Tomate,
binden sich Ernährungsstoffe in reichlichem Maße

In L " vielen Fälle
~ ‘ S hierfür ist n

®i ctleilmtg der $
Ani

sten werden die Früchte in rohem Zustand genossen, i p ua
durch das Erbitzcn die Vitamine verloren gehen. Trotz &>r' tutun9 des
hohen Wassergehalts (92 Prozent ), ist die Tomate ein für alte• " ■ Mit andercllassiges Ernährungsmittel.

Wetterbericht.

unser Gebiet und bringt verbreitete " Regenfälle mit ^ die Primitiosi
Subtropische Luft wird gleichzeitig Erwärmung bringet ^ Met ist,

Wettervorhersage : Einzelne Regenfälle , warmer
weise wolkig , auffrischende Südwestwinde.

Heimkehr . Lotte Braun , Roman 384 Seiten . In ,untt

-wtyu,ci | i; i ' <jcuuy w . m . u . jj , Aueuiii =u.yuuuucnvuiy "
virtuose Erzählerkraft dieser in den letzten Jahren schnelM'.Tl ^ andtralll
Wegweiser -Verlag E . in . b. H , Berlin -Tharlottenburg 2:ledcr gebunden 2.90 RM ., Volksverband der Bücherfte^st k - .-- --- - - - «- - - ' - — — - .. . - - '^>,k?" artige techm

Mi Landlrafi'
Ahausen  <
„$ • zunächst rMen Siedler !,
Mperführer - u
Kerker ) nicht,

.̂ wendigen 5
Eisen,

ne der Siedle

seitig ineinander spielenden Handlungsfolge dieses
Ansehen und Erfolg gelangten Künstlerin hat in der ^ nj

<r ' ' -
pperfü
verker)

sondern auch der vornehin künstlerisch individuellen Wftin , Wendigen H

ihr? Meisterschaft '°H
reihenbände verdanken ihre Beliebtheit und ihren^ 9rjj. . . - . , . ”
Erfolg nicht allem der sehr geschickten literarischen Ö ? lu^ ' !
sondern auch der vornehm künstlerisch individuellen AN> *ein, g D, L
ckung und der unvergleichlichen Preiswürdigkeit . Mt j{g ^

i!Schere Auskün

WimDlMDB
' Infolge der wirtschaftlichen Notlage hat der v ' i

ausschuß der DT . auf Grund eines einstimmig gefaßte»-,
träges mit großer Mehrheit beschlossen, von der Abluft
des deutschen Turntages in Danzig Abstand zu nehme»̂

(für aber zum Sonnabend , den 29. August den De»stc
Turntag nach Berlin in die große Turnhalle auf dem ^ ot sich erb

Bk

Jnventa:
^ tue Unkosten

AututiutiiMjt . ®ian ist daher <
Ein Teil der über der Biskaya gelegenen Zyklone Klein- uni

sich aufgelöst und ist nach Osten abgezogen . Sie er , ij . V?g zuteil wei

auch in der
' "a des toten

galten , daß
f D'
Rlz

i4Ä̂ e r ^ a u | e n ei

m ver Landwir:
«"e die Deuts
-Wusterhausen.

Ez
Der 9.

entsprechend als ein Tag rein sachlicher Verhandlung ^ ' r enie»
staltet werden . { kiu v  M pro!

Die Rödelheimer Tg . veranstaltete aus der Nidd»/ . A einem
Rödelheim ein Faltbootfahren . Es starteten 25 BooM
der 300 Meter langen Strecke. In scharfen EndEl
wurden folgende Ergebnisse erzielt : Einer für Turl »W
1,28,3 Min . Zweier -Faltboot für DTurner : 1. 1,25 A
Zweier -Faltboot für Damen und Herren 1. 1,31,3
Zweier -Faltboot für Turnerinnen 1. 1,46,2 Min.

Todesstlirz eines Rennfahrers . Beim Training zM >
len i ic t e r nationalen Riesengeb irgsren ne»
wie aus Schreiberhau  gemeldet wird , der 20 Iahest .,
Rennfahrer Linus Stelzer tödlich verunglückt. Er %
gegen einen Baum und zog sich eine schwere Schädch.c
lehmig zu, der er noch in der Nacht erlegen ist. Del
stvrbene war trotz seiner Jugend in Rennfahrerkreisen *
bekannt.

10 Persoiici ; an Pilzvergiftung gestorben . In K°
haus (Weichselkorridor ) sind in einem Hau e 15 Pew,,>
an Pilzvergiffnna erkrankt. 10 Personen sind bereis
storben . Der Kustand der anderen Erkrankten ilt eriii»

gab er sich all diesen neuen , bisher ungekannten Uiurt'
lichkeiten seines jungen Ruhmes hin . ,ap

Er glaubte an die rückhaltlose Herzlichkeit der .
wünsche, die ihm von allen Seiten dargebracht lvuru
an die Aufrichtigkeit der Freundschaftsbetenrungen , a
denen seine Kunstgenossen ihn überschütteten.
sonnigen Tage flössen ihm so rasch dahin , daß es M
manchmal war , als jagten sich die Ereignisse in
an kein Gesetz der Zeit gebundenen lieblichen Traume-

Als er eines Morgens wieder die drei steilen

zu Professor Corbachs ^Wohnung emporgeklvmmei ^ ' ^wurde ihm der Bescheid, daß Vater und Tochter
vor zwei Tagen abgereist setem sp

Gleich darauf bei der Rückkehr in seine eigene .Ix,
Hausung fand er einen Brief seines Freundes !P D,if
der die hellste Entrüstung darüber kundgab , daß ê fum Entbindung von seinem Besuchsversprechen
hatte . Mit aller Entschiedenheit weigerte sich der
diesem — wie er schrieb — höchst nnfreundschaftU^
Wunsche zu willfahren . Und mit solchein Nachdruck^
stand er auf Erfüllung der gegebenen Zusage , daß ,%>ii

„s firr, - --— nochlua^aBert es nicht über sich gewann , mit einer
Weigerung zu antworten . ^

„Nun wohl , Partenhofen ist ja noch nicht
dachte er , „und îch^ kann Rüdiger besuchen, ^ ohne

f- >Varndal meine Aufwartung zu machen . Da^
nicht auf dem " Schlosse verkehrt , ' wirb ' es ' mir
leichter sein , für ein paar Tage mein Inkognito zu waw^

Er telegraphierte also Rüdiger , daß er komme» 1"'m
und traf auch am verabredeten Tage in dem Fleckeu gck
dessen reizende Lage sein Malergemüt sofort tu
Entzücken versetzte. gc,

Walter Rüdiger , der ihn am Bahnhof empfange»
war einigermaßen erstaunt , als er vernahm , daß de» s.stck
für die Bewohner des Schlosses unsichtbar z»
wünsche . Aber da er sah , daß Hubert ihm de«
für diesen veränderten Entschluß nicht aus freien^
nennen mochte, fragte er nicht weiter und bet»»'
diesen Gegenstand als vollständig abgetan.
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Aber die Siedler müssen technische Kenntnisse besitzen.

ne Moĝ ^witz, ist Siedlung notwendig, denn der zusammen-
isa und Großgrundbesitz kann ja nicht einfach liegen blei-
zum Tr«MW-rdem drägt der Deutsche mehr denn je aus den
c perN t!!?̂ en heraus aufs Feld zurück. _

E .f ,e Siedlunqsbestrebungen kommen aber nicht vorwärts,
in denS ,sAu noch zu viel Geld  erforderlich ist, sodafz weder
iiffsfraq" ausreichend Leute finde«, die so fiel Geld haben,
die LG ^ ndangcbot vollständig ausgenommen werden kann,

' «ledlerstellen bezahlen zu können.
munasW., 5 einschlägigen Behörden und Organisationen erwägen
»' die ® ben Gedanken der sogenannten P r i m i t i v si ed l u n g,
m qew'k Leute zu siedeln, die nicht so kapitalkräftig sind wie
i kann, Eseligen Siedler, und zwar soll der Siedler so viel

!-l Es wird
werden, d

tamine ^ «Msfe haben.

andteil zKend möglich bei der Einrichtung seines Hofes selbst
; SchlB Ichren. Es wird also darauf ankommen, dag « 'edler
er heuEj^ m werden, die die hierfür notwendigen gründlichen

haben. , , „ .
^'eht inan sich aber die Siedlungen, aber auch lleiii-

-M̂ telbäuerliche Betriebe an, so wird man finden, daß
vielen Fällen nicht leben noch sterben können. Der5, hierfür ist lieben den großen Abgaben und Zinsen

mosten, Neiiung der Ausgaben, die zu rund 60 Prozent auf
Trotz $ ^ Eung des toten Inventars  und nur zu rund

Vitamin
Zn
Am

ilungen

'N̂ ^Ltelbäuerliche Betriebe an, so wird man^finden, daß
Ad
Ae,

te ein ch?*Bem ' für *alle" anderen Ausgaben zusammen getätigt
S  Mit anderen Worten : Wenn Bauer und Siedler
l toten Inventar genau verstünden, wie vom lebenden,
A die Unkosten bedeutend sinken.^ me Unkosten bedeutenv ,lnien.

. , f an ist daher aus den Gedanken verfallen, dem Siedler
Zyklone , °em Klein- und Mittelbauern eine technische A u s-
Sie erE k°Ung zuteil werden zu lassen, damit er
e Niit I «, .die Primitiosiedlnng, wo er alles selbst machen mutz,
bringê ? Met ist
rmek, & i?et auch (n der Lage ist, die Ausgaben für die Erhal-

Ä des toten Inventars in seinem Betrieb so Niedrig
3n  HS Italien , daß eine Rente herausgewirtschaftet werden

2:^ ^ artige technische Siedlerkurse sind bei den bekannten>n-a 2: ' tittl Qru 0e technische toiemertur|e
n schnell. J '%n Landlraftführerschulen in Z

der , Ahausen  eingerichtet worden
‘ « 0# kvi- zunächst nur in Zeesren. Tuge neu

Achen Siedlcrkurse stören das sonstige Kursusprogram,n
.»n a'°l Kdperführer- und Landmaschinenkurse für Landwirte und
. AusAS Kerker ) nicht, da sie sich ausschließlich daraus beschränken,

Äüs Notwendigen Handfertigkeiten für die Bearbeitung von
' 1' Holz, Eisen, Glas , Leder, Farben usw. zu vermitteln,

LÜe der Siedler im eigenen Betrieb verwenden kann,
jähere Auskünfte erteilt das Reichskuratorium̂M Tech-

M
'er
'faßte" ,

AbhH

der Landwirtschaft. Berlin SW 11, Bernburgerstraße
^ 'e die Deutschen Landkraftführerschulenm Zeesen bei
^Wusterhausen.

Der Methusalem der Angestellten.
emMstM S'Gt sicherlich in der ganzen Welt viel betagte An-
. -.-f aber den Amerikanern  ist es natürlich wieder

einen der ihren als den „ältesten Angestellten
,.u zu proklamieren. Er heißt John B o o r h , s.
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^ in einem Newyorker Büro und wurde, als er an
k0 2. Geburtstag  an seinem Schreibtisch erschien,

Z'sticherweise lebhaft interviewt, wie er zu seinem langen
E und zu seiner Rüstigkeit gekommen sei. Er weiß ,es
i«. Lich selbst nicht, denn er begnügte sich mit dem Hm-
-Z daß er regelmäßig gelebt und sich allen Ausschweifungen
Men habe.

Das „freieste Land der Welt".
»t^ gibt in Amerika eine Kommission zur Untersuchung
Durchführbarkeit der Gesetze,, die sich neulich mit der
sitz, anderung beschäftigt hat . Die Komiiiission hat sestge-
V daß die Prüfung , der die Einwanderer unterzogen
ItÄ tyrannisch, bedrückend und verfassungswidrig sei uird

^ die einfachsten Gesetze der Menschlichkeit verstoße.
Elektrizität gegen Baumschädlinge.

kt $n Holland, in England und in den Vereinigten Staaten
neuerdings mit vollem Erfolge ctne tt eu c .Je c-

C « zur Vertilgung vonObstbauIN schadIingen an-
W 'dt: Man hat elektrischen Strom durch dre Baume

riad so das Ungeziefer vollkommen vernichtet. Das
Y ?vten wird folgendermaßen beschrieben: Ueber d>e Kro-
<hs>der befallenen Obstbänme wurden Zuielter, am Boden
<i '«sdrähte angebracht. Der von einem Generator er-

tzochfreauenzstrom von 110 000 Volt Spannung wurde
^ > rch die oberen 'Leitungsdrähte, die Bäum ^ und die
VUsdrähte zum Generator zurückgeleitet. Die « chadlinge

restlos getötet,  während der Baum keinen
Vden  litt . In Holland,  wo diese Methode am hau-

angewandt worden ist, ist man dabei, das Verfahren
auszubauen.

^k ? rankfur-. . 21t. Im äußeren Teil des Hauptperfo-
dl< hNhofs wurde zwischen den Glesten die^ Leichê desvlnhiD ' ui5 wurde 3iBt|tt)en oen isieiiKii uie uo
Mqef, rats  Dr . Willi Schönwitz aus Mainz -Bifchofsheim
'»d °"Nden. Schönwitz war von einem Zuge überfahren
Mj.Prchtbar zugerichtet worden. Es konnte noch nicht er-
5% „ Gerden, wie Dr . Schönwitz an diese Stelle des Bahn-
"bk'.rvekommen ist und von welchem Zuge er überhaupt>ets°r-' . .

^hren wurde.

Lkreit zwischen Bürgermeister und Metzger.
Ems. Bekannlich hatte die hiesige Polizetver-

chkul? einiger Zeit die Lebensmittelgeschäfte zu einer
' W der hier besonders hohen Preise aufgefordert . Da-

Pun kurz darauf in der allgemeinen Fleischerzeitung
°ßerer Artikel erschienen mit der Ueberschrift in Fett¬

es Minister , wissen Sie das schon? Ein unerhör-
Ächi°,vgriff tzxx Polizeiverwaltung in Bad Ems ." Weiter
>s in der Fleischerzeitung ein anonymer Artikel
A Fleischermeisters unter dem Titel „Wir find
Nt T • Die Redaktion dieses Fachblattes hatte dazu be-
3°n, to 0aB der Brief der Polizeiverwaltung in Bad Ems
^j ^ °g' erungspräfidenten in Wiesbaden , dem Oberpräfi-
NiuKassel  und dem preußischen Handelsminister in
V Kenntnis gegeben fei. Der Regierungspräsident
oNn\ ber  Fleischerzeitung erwidert , daß er die Bem,u°
Ä eh, Emser Polizeiverwalttmg , die übersetzten Preise
. . .. formales Maß zurückzuführen, aufs wärmste he-

r c Polizeiverwaltung Bad Ems hat diesen Schkift-
'n der Lokalpresse bekanntgegeben.

. . ■ ■ HH l- *3  I

Ein glücklicher Erbe macht einen Ozeanftug.
Mit dieser Maschine will ein junger Sportsmann aus Ems,
Roty. in Begleitung des Hamburger Piloten Iohannsen und
rines Portugiesen von Lissabon nach Amerika fliegen. Der

Start in Berlin zur 1. Etappe nach Lissabon.

Abschluß einer Famiüentragödie.
(-) Dreieichenhain. Der Mord an der Landwirtsfrau

Bardonner ist noch immer Gegenstand allgemeiner Erörte¬
rung in der Gemeinde. Bon verschiedenen Seiten werden
die tollsten Gerüchte über das Motiv verbreitet , das den
Ehemann zu der grausigen Tat veranlaßt haben sollte. Bon
gut unterrichteter Seite erfahren wir dazu, daß das eigent¬
liche Motiv für die Tat noch nicht geklärt ist. Der Land¬
wird Bardonner befand sich in finanziellen Schwierigkeiten.
Es war bei ihm gepfändet worden und die Pfänder sollten
in den nächsten Tagen zur Versteigerung kommen. Das
dürfte den Mann wohl etwas verwirrt haben. Wie er
selbst angibt , hatte er die Absicht, seinem Leben ebenfalls
ein Ende zu machen, doch wurde er zu früh entdeckt.

Landwirt Bardonner begeht Selbstmord.
Der Landwirt Bardonner hat sich in seiner Zelle er¬

hängt . Bardonner soll schon früher angekündigt haben, daß
er seinem Leben ein Ende machen wolle. Damit hat die
Tragödie der Familie Bardonner , die in den letzten Tagen
das Tagesgespräch von Dreieichenhain und Umgebung
bildete, 'ihren Abschluß gefunden.

3800 Morgen Feld unter Wasser.
<:) Groß -Gerau . Die langanhaltenden Regenfälle der

letzten Wochen, die zur Ueberschwemungder zahlreichen den
Kreis Groß -Gerau durchziehenden Bäche geführt haben,
haben auch hier außergewöhnlich schweren Schaden , verur¬
sacht. Groß ist dieser Schaden besonders in Astheim und
Trebur . In der Gemarkung Astheim stehen etwa 1500 bis
1800 Morgen unter Wasser, in der Gemarkung Trebur
etwa 2000' Morgen . Da die Kornernte hier noch längst
nicht eingebracht war , muh damit gerechnet werden, daß
der größte Teil der Ernte vernichtet ist. Auch die Spat¬
kartoffeln- und Hackfruchternte ist stark gefährdet.

Wieder Erdverschiebungen am Hohen Damm.
(:) Rieder -Saulheim . Ein Schmerzenskind der Reichsbahn

ist der Hohe Damm auf der Strecke Mainz—Alzey. Wieder¬
holt sind hier Dammbrüche vorgekommen und erst vor we¬
nigen Monaten haben sich gewaltige Erdmassen gelost und
haben den Verkehr beeinträchtigt. Auch die neuerlichen Re¬
gengüsse sind auf den Hohen Damm nicht ohne Einfluß ge¬
blieben. Noch waren die Ausbesserungsarbeiten nicht voll¬
endet, da haben sich wieder Erdmassen losgelöst und sind
abgerutscht. Eine direkte Gefährdung des Zugverkehrs ist
nicht eingetreten, doch müssen die Züge die Rutschstelle lang-
sam und mit Vorsicht befahren. Es ist ein ständiger Wacht¬
posten bei Tag und Nacht eingerichtet, der den Bahnkörper
beaufsichtigt und ev. eintrctendcr Gefahr die nächste zustän¬
dige Stelle alarmiert.

:: Wiesbaden . Vor dem Wiesbadener Schöffengericht
hatten sich zwei schwere Jungens zu verantworten , deren
Veraubunqen von Juwelen - und Schmucksachengefchaften
seinerzeit große Erregung ausgelost hatten . Es handelt sich
um den stellungsloseii Konditor Jaznita und den ebeusalis
stellunngslosen Autoschlosser Herm-rsdorf Die beiden Ver¬
brecher fuhren mit gestohlenen Automobilen vor den betref¬
fenden Geschäften vor , zertrümmerten mit Steinen oder
schweren Hämmern die Schaufensterscheiben und nahmen
Juwelen , Schmucksachen, Uhren Photoapparate usw. mit.
um mit dem bereitstehenden Auto zu fluchten. Auf diese
Weise beraubten sie Geschäfte in Darmstadt,
Düsseldorf, Karlsruhe , Kassel, Koblenz, Osnabrück, Wres-
baden usw. Dabei fiel ihnen eine große Menge Waren in
die Hände. Das Gericht verurteilte Hermersdorf zu fünf
Jahren Zuchthaus , Jaznita zu sieben Jahren Zuchthaus.
Der stellungslose Metzger Vogel aus Köln erhielt wegen
Hehlerei drei Monate Gefängnis.

Ein vergrabener Schah gefunden.
:: Vacha (Rhön). Bei Ausschachtungsarbeiten im Gar¬

ten des Landwirts Klotzbach in Mosa wurde ein Topf mit
mehreren hundert Geldmünzen in der Graße emes Zwei-
Markstückes gefunden. Die Münzen tragen neben einem
Wappen die Buchstaben MRHG . Auf einzelnen Münzen
ist die Jahreszahl 1500 deutlich zu erkennen Wie sich hier
von Generation zu Generation weitererzahlt wurde , hatte
der Besitzer des Hofes im Sisben,ahrlgen Kriege eine Kotze
Summe Geldes vergraben.

*

.. Höchsta. IN. (Hausfrauensorgen . - - Die
Männer verspielen ihr Geld .) Schon seit langem
war der Polizei bekannt, daß in einem Kaffee gegenüber
dem Höchster Bahnhof gespielt wurde . Ehefrauen hatten
Briefe an die Behörde geschickt, daß ihre Männer don dem
Spie hrlldigten und zum Teil ihre letzten Pfenn ^ e ver-
lvielten Bei einer unvermutet vorgenomnienen Revision
wurden zahlreiche Personen beim Mauscheln, ander « beim
Glücksspiel 17 und 4 betroffen . Die Namen der
wurden festgestellt, die Spielkarten eingezogen und da» Geld
beschlagnahmt.

.Raubüberfall in einem Krankenhaus.
:: Frankfurt a. Rl. In einem Krankenhaus in der

gelweidstraße hatte ein Patient beim plötzlichen Erwachen
einen jungen Mann entdeckt, der mit einem Revolver neben
ihm stand und ihn aufforderte , die Hände hoch zu heben.
Es kam zu einer Auseinandersetzung, in deren Verlauf der
Räuber es vorzog, zu flüchten, und zwar aus einem Fenster
in den Garten . Als der Patient später seine Kleider durch¬
sah, entdeckte er, dah der Räuber ihm die Taschen ausge¬
räumt hatte und dabei eine Brieftasche aus hellbraunem
Safian , die etwa 650 RM in Scheinen enthielt, mitgenom¬
menhatte . Als das Ueberfallkommando eintraf , fand man
von dem Räuber keine Spur mehr.

Tödlicher Verkehrsunfall.
(:) Worms . An der Kreuzung Altmühlstraße und Gau-

Renzstraße stieß ein Rollsix der Städtischen Werke -mit
einem Rollfuhrwerk zusammen. Der Führer des Rollsî ,
ein 49 Jahre alter Installateur , erlitt einen doppelten Scha-
delbruch und starb kurz nach der Einlieferung in das Städ¬
tische Krankenhaus . Der Installateur soll den Unfall selbst
verschuldet haben, da er versuchte, noch vor dem Fuhrwerk
die Gaustraße zu überqueren , obwohl sich das Fuhrwerk
bereits in der Kreuzung bewegte.

*

(:) Mainz . (Gemietetes Auto nach Beschädi¬
gung  i m Stich  g e l a s s e n.) In Frankfurt a. M. mie¬
teten sich zwei junge Leute ein Auto und unternahmen da-
mit eine Vergnügungsfahrt . Bei Koftheim rannte der Füh¬
rer des Wagens mit dem Auto an , beschädigte den Kotstu-
gel und eine Wagentüre und da die Helden Angst hatten
vor der Reparatur , ließen sie den Wagen hier einfach im
Stich. Der Eigentümer hat das Auto wieder abgeholt.

(:) Griesheim . (Unvorsichtiges Hantieren mit
einer Zündkapsel .) Auf dem Uebungsplatz fand ein
17Jahre alter Bursche eine Zündkapsel, die von einer Ge-
wehrqranate stammte und in der noch Sprengstoff vorhan¬
den war . Der junge Mensch machte sich daran zu schaffen,
die Zündkapsel explodierte und riß ihm den Zeigen- und
Mittelfinqer der linken Hand ab, außerdem wurde er noch
schwer am Kopfe verletzt. Er muhte in das Krankenhaus
überführt werden.

(HEich. (Vom Zuge überfahren .) Der 19jährige
Sohn des Gendarmeriewachtmeisters Hofmann hier wurde
auf der Bahn bei Osthofen vom Zug überfahren aufgefun¬
den. Alle Anzeichen sprechen dafür , daß Hofmann den Tod
gesucht hat und sich deshalb vom Zuge überfahren ließ.
Was dazu den fleißigen und geachteten jungen Mann trieb,
konnte noch nicht ergründet werden.

EilendaymmWwg in der Oberpfalz.
Reaensburq. 25. August. Von der Reichsbahndireltion

Reqensburg wird von einem neuerlichen Eijenbahnanschlog
berichkel, der in der Rächt zum 24. August auf Haustk-
bahnstrecke Regensburg Hof zwischen den Bah'
Rothensiein und Waiden verübt wurde. Unbekannte Tater
hatten auf diesem Teil der Strecke eine Schwelle quer übers
Gleis gelegt, die jedoch von einem Zug erfaßt und zlrke 2 tm
weit mikqeschlepvl wurde. Dann wurde sie weggeschleudert,
ohne daß irgend etn Schaden angerlchtet worden war«.
Das Attentat ähnelt dem am 14. August begangenen, das
nlkickikalls obne Schaden abging. Es wurde eine Belsy-
nung von 1000 RIN für die Ergreifung der Tater ansge-
sehk.
Stärkere Zunahme der Wohlsahrtserwerbstofen in Preußen.

Berlin . 25. August. Wie der Amtliche Preußische Presse'
dienst mitteilt , sind nach der Erhebung des preußischen Sta¬
tistischen Landesamtes vom 31. Juli m Preußen 752 874
vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbslose bei den

September 1930 hat sich die Wohlfahrtsecwerbslosenz>..hl
jetzt um 305 771 oder 68,4 Prozent erhöht.

Brot in Berlin um ein Pfennig teurer.
Berlin, 25. August. Der Brotpreis, der am 10. August

von 50 Pfennig auf 47 Pfennig gesenkt worden war . ,st
mir sofortiger Wirkung aus 48 Pfenmg festgesetz worden.
Zu dieser Erhöhung steht sich der Zweckverband der Backe
meister Groß -Berlins wegen des Anziehens der Mehlpreise
aenvimaen . Dabei wird darauf verwiesen, daß der der
Preiskalkulation zu Grunde gelegte Mehlprets noch M
2 RM unter dem tatsächlichen Mehipreis liege.

Wirkschaflsfragen in Genf.
Genf. 25. August. Der Ausschuß der lO europmschen

Wirtschaftssachverständigen, der der in der nächsten Woch
zusammentretenden 4. 'Europakonferenz Vorschläge ub
eine bessere Organisation der Produktion und des Waren
austausches in Europa machen soll, hat am Mont ^ seine
im Juni unterbrochenen Arbeiten wieder ausgenommen.

Schwerer Betriebsunfall durch Ammoniak-Gas.
Potsdam . 25. August. Mit dem Marm „Ammoniak'

Gase Menschenleben in Gefahr wurden am Montag vornnt
tag sämtliche Mannschaften und Geratemagen der Pots¬
damer Feuerwehr zur Konservenfabrik Zmnert AG. m der
Holimarktstraße gerufen . Nach Eintreffen der Wehr stellte
sich heraus , daß eine Dichtungsscheibe an '̂ner Kältema¬
schine undicht geworden war und so aus dem entstandenen
Zwischenraum Ammoniakgase in den Arbettsraum gedrun¬
gen waren . Die Feuerwehr mußte mit Gasmasken vor
gehen Acht Arbeiterinnen und ein Maschinenmeister lvur
den bewußtlos in das städtische Krankenhaus gebracht Bon
den Feuerwehrleuten haben einige leichte Ammonryk-Ga^
Vergiftung erlitten.

Schweres Autounglück in Kanada.
Drummondville , 25. August. dei einem Zusam--

„lenstoß zwischen einem Autobus und einen, Automobll wur.
den sechs Personen getötet und 20 vcclcht. Ein ge der Zer
mundeten schweben in Lebensgefahr. Die Opfer des Hn
glucks befanden sich auf der Heimkehr von einer potitische»
Versammlung.
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Devisenbestand der Reichsbank.
Erhöhung um 200 Millionen.

Berlin , 25. August.
Der Gold - und Devisenbestand der Reichsbank hat sich

vom 15. Juli bis 21. August um 200 Millionen RM er¬
höh t. Wie weit dieser Zugang durch die Anforderungen
auf Grund der Devisenverordnung bedingt ist, läßt sich
nicht ermitteln.

Zur Ablieferung angefordert sind seitens der Reichs-
vank 432 Millionen RM . Außer der Vermehrung des Dek-
rungsbestandes um die genannten 200 Millionen RM find
noch 100 Millionen RM nicht deckungsfähiger Devisen zu¬
geflossen . Reben den von der Reichsbank selbst angeforder-
ren Beträgen sind auch noch von den Privatbanken Devisen
zur Ablieferung angefordert . Die Höhe dieses Betrages
steht noch nrchk fest.

Ungarn erhält eine Anleihe
Im Sinne einer Vereinbarung bezüglich einer Ausländs¬

anleihe , die am 14. 8. in Paris unterzeichnet worden ist, ge¬
währen eine französische und eine Schweizer Bankengruppe,
ferner zwei Amsterdamer Bankhäuser sowie ein italienisches
Konsortium dem ungarischen Staate eine Schatzscheinanleihe
von insgesamt 621 Millionen französische Franken gleich
fünf Milliarden Pfund Sterling . Die Anleihe wird auf ein
Jahr gewährt . Die ungarische Regierung kann aber ihre
Verlängerung um weitere sechs Monate verlangen.

Sportnachrichten.
Der Sonntag war ein Großkampftag . Neben den F u ß>

ball spie len  im Reich , die durchweg im Zeichen hart -r
und energieooller Punktespiele standen , boten die übrigen
Sportarten Ereignisse von überragender Bedeutung hoff¬
nungsvoll für Deutschland ließen sich die im Stade de Tou-
rel^ s zu Paris begonnenen Europameisterschaften der
Sch w immer  an . Hier gilt es für unsere Vertretung den
bereits zweimal gewonnenen Europapokal mit einem drit¬
ten Sieg für die beste Gesamtleistung endgültig in deutschen
Besiß zu bringen . Das erste W a s s e r b a l l s p i e l gewann
Deutschland knapper als erwartet mit 3 :1 gegen die Tsche¬
choslowakei , die überraschend harten Widerstand leistete Be¬
merkenswert waren weiter der haushohe 12 :1 Wafferball-

°er Ungarn gegen Frankreich , die 100-Meterzeit von
S9,8 Sekunden , die der Ungar Barany in seinem Vorlauf
«Zielen konnte und der 1,104 der Französin Godard über100 m Crawl.

Den Land er kämpf  gegen England  verloren in
Pvkb 0™ * »]e deichen Damen  wiederum sehr knapp mit
4 <:os Punkten . Wenn auch durch den mehrfach notwendig
gewordenen Ersatz unsere Aussichten von vornherein stark
herabgemmdert worden waren , so hat doch nur großes Pech
bzw . das Versagen einiger „sicherer " Kandidatinnen unsere
Damen um den Endsieg gebracht . Die Leistungen waren
teilweise ganz ausgezeichnet.
o „ i ^ bürg  wurden beim Internationalent aJ " 11  e " ganz ausgezeichnete Leistungen ge¬
nauen. und es ist erfreulich, daß deutsche Atbleten bieran be-

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 25. Aug.—30. Aug. 1931

Großes Haus
Dienstag , 52 . Aug . Die Lustigen Weiber v. Windsor 19.30
Mittwoch , 26. Aug . Viktoria u. ihr Husar Anfang 19.30
Donnerstag, 27. Der Zigeunerbaron Anfang 19 30
Freilag. 26. Aug. Geschlossen
Samstag, : 29. Das Land des Lächelns Anfang 19.30 Rhr
Sonntag , 30. August Der Troubadour Anfang 19.30 Uhr

Kleines Haus
Dienstag, 25. Aug. Der Haupt,na,tit von Köpenick Auf 1930
Mittwoch , 26. Aug . Geschlossen
Donnerstag , 27.  Aug . Ständchen bei Nacht Anfang 20 Uhr
Freitag, 28. Die leichte Zsabell Anfang 20 Uhr Ende 21.30
Sa nr. Stag , 29 . Aug . Das öfsenttiche Aergernis Alls. 20 Uhr
Sonntag , 30 . Aug . Der Haupt,nann von Köpenick Ans . 19,30

RunviuntProaramme.
Franksarta. M. und Kassel(Südwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrende Pcogrammnummern: s,55
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik I : 6.30 Mor-
gengymnastik II ; 6.55 Wetterbericht,- 7 Frühkonzert,- 7.55
Wasserstandsmeldungen ; 12 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldun-
gen ; 12.05 Schallplatten ; 12.40 Nachrichten; 12.55 Nauener
AÄk ' ch*" ' 13  Schallplatten , Fortsetzung ; 13.50 Nachrichten;
14 Werbekanzert ; 15 Eichener Wetterbericht ; 17 Nachmittags-
konzert ; 18.30 und 19.30 Wirtschaftsmeldungen.

lR 4rf * m? <a9' ?5- 1515  Hausfrauen -Nachmittag;
18-40 „Wozu elgentsich Goldwährung ", Vortrag ; 19.45 Ak-

20.30 Gespräch mit Elly Beinhorn ; 21 Kon-
Sh, : « * -

Mittwoch 26 August : 10.20 Schulfunk ; 15.15 Stunde
Dlcktuno "^ r 1?' 4° Verlaine und die symbolistische

' ? ortrag ; 19.05 „Konstantinopel , die Stadt der
M ° >Z °' . und Z,s er,ie"" , Vortrag ; 19.45 Wir und siel, Bu „ .
ter Abend , 21.15 Operettenkonzert ; 22.40 Nachrichten.

27. August : 15.30 Stunde der Juqend-
SIÄ »“ ; „Gesellschaftliche Gruppen in deL

' Vortrag ; 19̂ 5 Altdeutsche Märsche; 21.45 Kammer-
musik, 22.25  Nachrichten ; 22.45 Unterhaltungskonzert.
i „ F « " as . 28. August : 15.15 Erziehung und Bildung;

EwßerIreis von Baden -Baden . Hörbericht ; 18.40 „ Das
katholsiche Sozialprogramm der Gegenwart " , Vortrag ; 19.05
Der Frankfurter Goethepreis , Ansprache; 19.45 Unterhal-
EungE-konzert; 21 Orchester-Serenaden ; 21.45 Englische Lieder;
22 .15 Nachrichten; 22.35 Tanzmusik . '

Vr HEtag , 29- August : 10.20 Schulfunk ; 15.15 Stund¬
en, - fügend ; 18.40 „ Hoover ", Vortrag ; 19.05 Spanischer
Staat zFvfik -Af' 45 ^Eerhaltungskonzert ; 21.30 Militär-lonzert , 23 Nachrichten; 23 .20 Tanzmusik.

tei.ligt sind Besonders gut hielt sich'die Frankfurter
p ^ r'  v die den Großteil der Siege einheimsen
konnte . Auch der Deutsche Hoffmeister,  der an dem
von Westdeutschland gewonnenen Länderkampf gegen Hol¬
lands Auswahl teilnahm , scheint wieder auf der Höhe zu
lein , brachte er doch die runde Scheibe bis auf 47,26 m.

n .h . der deutsche Sprintermeister , schlug im Rahmen
r/ ^ ^ Oonderkampfes den holländischen und englischen Mei¬
ner Berger sicher in 10,6 . Aus Amerika wird ein neuer
100 m -Weltrekord gemeldet , den der bekannte Negersprinter

X 0 1a n mit 10,3 Sekunden aufgestellt habe , doch
muß erst die Bestätigung dieser Meldung abgewartet wer-

Die Fußballverbandsspiele in Süddeutschland
boten wieder zahlreiche Ueberraschungen , so mußte in
Gruppe Hessen der Meister W o r m a t i a sogar eine Nie¬
derlage durch den Neuling Lorsch  einstecken.

Welt md Lebe».
Die größten und die ältesten Glocken.

Di : meisten und die größten Glocken befinden sich in
Rußland,  in Moskau allein 1700 Glocken aller Größen
von denen allem 37 auf dem vier Stockwerk hohen Turm
im Kreml hängen . Auch die größte Glocke der Welt , die
Zarenglocke genannt , befindet sich unter diesen Glocken. Sie
wurde 1734 aus einer noch größeren , aber beschädigten Glocke
gegosten. Ihr Gewicht schätzt man auf 4000 Zentner . Elok-
en von besonderer Größe befinden sich im Dom zii Lissa-

k° rt J ~ l S a^ el\tner) ’ irt  Aberdenn i400 Zentner ), in Lon-
? on  Paul ) mit 350 Zentner , in Tolouse (386 Zentner ),
m Paris (236 Zentner ), in Wien bei St . Stephan (324
Zentner ), m Rom bei St . Peter (280 Zentner ). Die gegen-
wattig größte Glocke Deutschlands  ist die 1875 fertig»
gestellte, 525 Zentner schwere sogenannte Kaiserglocke im
Dom zu Köln . Eine der ä I t e st e n Glocken Europas ist die
unter dem Namen „ Saufang " — sie wurde seinerzeit durch

^Schwein aus der Erde gewühlt — bekannte, aus dem
G Jahrhundert stammende Glocke, die heute im Städtischen
Museum m Köln aufbewahrt ist und einst auf dem Turm
der Cacilienkirche in Köln hing . Die älteste, mit einer
Jahreszahl (1144 ) versehene Glocke ist in Iggenbach
(Niederboyern ). Die Stadtkirche in Markgrönningen besitzt
zwel Glocken mit der Jahreszahl 1272 ; sie sind wohl die
ältesten Glocken in Württemberg.

Stellensuchende Deutsche in Frankreich.
... Wenn auch in Frankreich die wirtschaftlichen Verhält¬

nisse mcht so ungünstig sind wie zurzeit in Deutschland , io
w:rd doch allgemein eine sehr ruhige Geschäftslage gemeldet,
die zu einer Verschlechterung  des Arbeitsmarktes , ins¬
besondere fstx Ausländer geführt hat . Auf jeden Fall emp¬
fiehlt es sich nicht, aufs Geratewohl nach Frankreich zu
mhren , zumal es eine Arbeitslosenfürsorge  für Nicht-
Franzosen in Frankreich nicht gibt und daher die deutschen
^rellnngssuchenden in die größte Notlage geraten können.
Wer zilr Verbesserung seiner französischen Sprachkenntnisse
nach Frankreich will und nicht aus eigene Kosten  dort
längere Zeit leben kann, sondern auf die Erlangung einer
Stellung angewiesen ist. sollte sich vorher genau über die
Bedingungen unterrichten , denen Ausländer hinlichtlich der
Arbercsaufnahme unterworfen find.

Karlsruher Sä lachtviehmarkt vom 24 . Aug«?,
trieb : 35 Ochsen, 70 Bullen , 45 Kühe , 176 FN
Kälber 1811 Schweine . Bezahlt wurden pro 50 Äi!‘
Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen 41 bis 45,j
41, 38 bis 39, 36 bis 38, 34 bis 36 , 33 bis Si'd
36 bis 37, 33 bis 34, 32 bis 33, 29 bis 32; -'b
28 bis 35, 17 bis 25, 15 bis 17 ; Färsen 42 6'f
bis 40 ; Kälber —, 54 bis 56 , 52 bis 54, 47 bis
brs 40 ; Schweine 58 bis 60, 60 bis 62, 60 bis 6L
60, —, 48 bis 52. — Marktverlauf : Beste Qualm
Notiz bezahlt . Großvieh erheblicher Ueberstand
langsam geräumt ; Schweine kleiner Ueberstand.

Frankfurter Schlnchtvichmarkt vom 24 . Aug»̂
trreb 1575 Rinder , davon 330 Ochsen, 215 Buw
Kühe , 465 Färsen , ferner 521 Kälber , 112 Schals,
Schweine Es wurden pro 50 Kilogramm Lebendst
Reichsmark bezablt : Ochsen 42 bis 46, 37 bis 41,;
36 ; Bullen 34 bis 37, 28 bis 33 ; Kühe 33 bis;
bis 32 , 24 bis 26 ; Färsen 43 bis 47, 38  bis 4L,
37 ; Kälber 53 bis 57 , 48 bis 52 , 42 bis 47 , 42 s
Schafe 42 bis 46, 32 bis 40 ; Schweine 56 bis 58,
58 , 55 bis 58, 54 bis 57, 51 bis 55 . — Markts
Rinder schleppend, geringer Ueberstand , Kälber um
ruhig geräumt . Schweine schleppend, Ueberstand.

Frankfurter Produktenbörse vom 24 . August!
notierten : Weizen , inl . 24,60 bis 24,75 ; RogL
21,50 ; Hafer 20 bis 20,50 ; Sommergerste 17,25
südd . Weizenmehl , alt 40,60 bis 40,75 ; Sonders
36 bis 36,75 ; niederrhein . Mehl , alt 40,25 bis

" " - ; Ro - -Sondermahlung 36 bis 36,50 ; ^ oggenmehl 29,50, -.*
Weizenkleie 10,25 ; Roggenkleic 9,75 ; alles in ReE
per 100 Kilogramm . Tendenz : ruhig.
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Betr . Erummetgras -Versteigerung.
Das Grummetgras von den Gemeinde -Auwiesen U<j

chen wird am Donnerstag , den 27. ds . Mts . vorm - U :f
im Rathaus Zimmer 3 meistbietend gegen sofortig
Zahlung versteigert.

Hochheim am Main , den 24. August 1931.
Der Magistrat Schloss

Dem Wohlfahrtsamt obliegt die Fürsorge einer ^
gen alleinstehenden Person , die nicht mehr in der E
ihren Haushalt aufrecht zu erhalten . Die HilfsbedürM
daher in Privatpflege kommen. Vorbedingung » 5^
demjenigen , der sie aufnchmen möchte, ein geeignete»,
mer zur Verfügung stände, das eventuell ausmöbsiert *
konnte, da einige Möbelstücke insbesondere eigenes &il
Händen sind.

Personen , die in der Lage sind, fragliche
Pflege zu nehmen, wollen sich unter Angabe ihrer , Wahrhe
rung im Rathause Zimmer 7 meldrn . Dortselbst siî Nahmen ti
nähere Auskunft erteilt , welche Bedingungen an d'k
gebung der Pflegestelle geknüpft werden.
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Hochheim am Main , den 20 . August 1931
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VelhagenLKlasings
Monatshefte
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Monatsschrift
Monatlich nur  RM . 2.4o

Der Leserkreis:
Jeder kulkurbedürftige Deutsche, der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

lĵ anderei« , hervorragenderSchriftstel¬
ler au» all« , Gebieten des Lebens und der
Kntt« .H« rncheWiedergaben nachWer-

fa , der bildenden Kunst.
Dckhagen 4 Klasings Monatsheft»

Ihr Heim zu einer Stätte der
Kuttnr und edelster Lebensfteude.

Der Verlag Delhagen& Klasing, LeipzigCi
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
b« »Z0Pfg. ln Marken für Porto kostenlos
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werden durch unsere Hefchäftsstelle
„Flörsheimer Zeitüng ", Schulstr.
ohne Spesen -Zuschlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig,
die kleinen Anzeigen bei uns ab-
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreise
des „Daheim " sind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutschland
gehenden Auflage und der zuver¬
lässigen Jnseratwirkung niedrig ,
sie betragen gegenwärtig nur 100
Pfg . für die Zeile (= 7 Silben)
bei Slelleu -Angeboten und nur
75  Pfg . bei Stellen -Gesuchen.

Wir empfehlen, die Anzeigen
frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach , Flörsheim
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FERLAOSHANDLUNO .®1 „P

Probehefte und ProsP®
ilrt»

-g ,u
iid Letzte,

mH e r Vo
Vnm ' .die Nichstadt Qf

V « Üch ab
< 'nunatverl
«noch vo

dchaftslebe
pichen a f t

? Lsi ' die
Crw'

St .5ßint?r e9eO >! ,i " er w,n en
N m Z ° hl
^ *fteh?D durck
KJ 1 Gs ij
feite feilenein
ts «nC( des ces. tun


	[Seite 378]
	[Seite 379]
	[Seite 380]
	[Seite 381]

